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Quartierverein
Dattnau-Steig

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

der Winter hat seinen
eigenen Zauber, auch

wenn Schnee und Frost

in den letzten Jahren
seltener geworden sind.

In dieser Ausgabe der
Quartierzeitung wollen wir
den Kaltegeschichten Raum
geben — Erlebnisse, die uns
an die kalten Tage erinnern.

Erinnerst du dich noch an
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den Weiher, der gefroren flirs Schlittschuhlaufen freigegeben

wurde? Oder die Tonnen an Schnee, die an der Seite aufgetiirmt,
die Trottoirs zu Eisbahnen gemacht haben? Es scheint, als wdren

diese Tage vorbei.

Wenigstens bleibt uns der Winterwald, der bei klarem Frost wie
ein geheimnisvoller Mdrchenwald wirkt. Und der Schlittelhiigel,

der auch mit wenig Schnee eifrig von den Kindern benutzt
wird. Und die Winterthurer Fasnacht, wo frostige Nédchte mit

Kommunikation im Quartier

Webseite daettnau.org
Instagram @daettnau.steig
Whatsapp Chatgruppen daettnau.org/events/chatgruppen

Freizeitanlage Dattnau

Reservierungen www.daettnau.org oder
Petra luliano / 077 427 54 16

fza@daettnausteig.org
Freizeitanlage Steig

feierlichen Masken und Tanz in den Strassen verbunden sind. Die Vermietung & Hakan Ozkan

Kdlte macht die Natur lebendig und schafft besondere Magie. Infos: vermietung@steig.info

. ) L. . . L www.steig.info.ch oder 078 904 79 25
Wir laden dich ein, in dieser Ausgabe mit uns auf eine Reise in

die frostigen Tage zu gehen. Schnapp dir ein heisses Getrdnk,
eine dicke Decke und vielleicht hast du gar einen Ofen, in dem ein
gemlitliches Feuer prasselt. So lesen sich die Kdltegeschichten
dieser Ausgabe gleich viel besser.

Mario Hartmann
kontakt@elternrat-laubegg.ch
www.elternrat-laubegg.ch

Elternratsprasident
Schuleinheit
Laubegg-Steig
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Quartierverein Dattnau-Steig 2024

Ein Jubilaumsjahr im Zeichen von «Euses Fascht>>, Jubilaumsausgabe
<«Euses Blattli>> und Rekurs «Blaue Zone>>

Im Jahr 2024 feierte der Quartier-
verein Dattnau-Steig nicht nur sein
65. Bestehen, sondern auch das gan-
ze Quartier an <«Euesem Fascht».
Im Namen des Vorstandes und des
Quartiervereins mochte ich dem OK
ein ganz grosses Dankeschon aus-
sprechen. Ohne den Einsatz unzahli-
ger freiwilliger Stunden der OK-Mit-
glieder und deren Helfern ware dieses
tolle Fest nicht moglich gewesen. Ein
weiteres Highlight war die 150. Jubi-
[dumsausgabe unserer Quartierzei-
tung <«Euses Blattli». Das Redakti-
onsteam um Christine Schar hat mit
dieser Jubilaumsausgabe ebenfalls in
unzdhligen Stunden ein lesenswertes
und wertvolles Zeitzeugnis erschaffen.
Mein spezieller Dank geht an Christine
und ihr Redaktionsteam! Zudem freut
uns sehr, dass wir weiterhin wachsen
und wir nun bereits Uber 400 Aktiv-
mitglieder zdhlen dirfen, was einem
Mitgliederzuwachs von 10% gegen-
Uber 2023 entspricht.

Im September sind wir mit unserem
neuen Instagram-Kanal gestartet.
Mittlerweile erreichten wir 100 Follo-
wer und publizierten 52 Posts, Stories
und Videos, welche bereits 6000 Views
generiert haben. Wir haben 22 News-
letter verschickt und die Abonnements
um 4% gesteigert. Zudem konnten wir
die Leistungsvereinbarung flir «Euses
Blattli>> wieder um ein weiteres Jahr
erneuern.

Unser Sportangebot

«Fit im Quartier» erfreut sich
weiterhin grosser Beliebtheit

Mit mittlerweile 12 Sportkursen pro
Woche bieten wir fiir jedes Interes-

se und Alter ein vielseitiges und ge-
schdtztes Fitness-Angebot an. Die
grosste Anderung im vergangenen Jahr
war, der Wechsel der HipHop-Leiterin
auf Herbst 2024. Mit Bodytoning ha-
ben wir zudem einen neuen Sportkurs
getestet. Leider mussten wir ihn aber
mangels Nachfrage wieder einstellen.
Insgesamt nahmen 100 Personen, da-
von bereits 17 mit «ABO Plus>, an
unseren Kursen teil.

Das Jahr 2024 war reich an
Aktivitaten

«Euses Fascht>» fand nach fiinf Jah-
ren Pause wieder statt und bot zahl-
reiche Attraktionen flr Jung und Alt.
Der zauberhafte Rabeliechtli-Umzug
war ein weiteres Highlight. Die Fort-
fihrung von Mojawi «Chill Kitchen>
und die erfolgreichen Adventsfens-
ter trugen ebenfalls zur Belebung des
Quartiers bei.

Neben den etablierten Veranstaltun-
gen wie Spiele- und Bingoabenden,
Kinderbasteln und Flohmarkt, fand
im Mai eine Exkursion in Dattnau in
Zusammenarbeit mit StadtWildTiere
Winterthur statt. Im August genossen
wir das Sommerkonzert der Stadthar-
monie Toss auf dem Ziegeleiplatz und
im November zeigte Susanne Schaff-

litzel, wie man Sorgenwirmchen
hakelt.
Unsere jlngsten Quartierbewohner

und ihre Eltern spielten, sangen und
musizierten beim wochentlichen ELKI.
Ristige Rentnerinnen trafen sich mo-
natlich zum geselligen Quilten. Die
Mojawi organisierte in Zusammenar-
beit mit dem Quartierverein diverse
Jugendtreffen in der FZA Dattnau. Der



I 4 QuartierverEin Rekurs «Blaue Zone>

65. Jubilaum Verein
[ 150. ]ubiléumsausgabe
«Euses Blattli»
Erneuerung Leistun
«Euses Blattli>»
+10% Mitglieder

gsvereinbarung

«Euses Fascht>» 20.2.4 .
Zauberhafter Rabelilichtli-
Fortfilhrung mojawi
«Chill Kitchen>

Uumzug

Erfolgreiche Adventsfenster

Velo via «Zicki» '
SchulwegsicherheI.t
Elektrische Buslinie 5

quartieranliegen

Verein

Leiterinwechsel HipHop
Bodytoning als Pilot
17 ABO Plus, 100

Chor Mélomélange erfreute die Zuho-
rer mit Auftritten beim Frauenverein in
Seegraben, beim Euses Fascht und lei-
tete das offene Singen bei der rekord-
massig gut besuchten Eusi Adventsfiir.
Leider mussten wir uns aufgrund
mangelnder Nachfrage vom wochent-
lichen Lismitreff unter der Leitung von
Irene Roggwiler verabschieden, der am
30.09.2024 das letzte Mal stattfand.
Auch die Bastelnachmittage fanden
Anfang Dezember 2024 das letzte Mal
unter der Leitung von Andrea Stalder
und Victoria Zappa statt. Umso gliick-
licher sind wir, dass Leana Tedoldi sich
bereiterklart hat, diese ausserst gut
besuchten Bastelnachmittage kiinftig
zu leiten. Ein herzliches Dankeschon
an Irene, Andrea und Victoria fir ihre
Zeit und ihr Engagement, mit dem sie
einen grossen Beitrag flr ein belebtes
Quartier geleistet haben.

Wieder eine sehr hoher

Auslastung fiir die Freizeitanlage
Die FZA war auch dieses Jahr wieder
sehr gut ausgelastet, mit 80 Vermie-
tungen, was sie zu den Top 4 der letz-
ten 10 Jahre macht. Unser Reinigungs-
team konnten wir vervollstandigen
und es wurden nur die Ublichen Un-
terhaltsarbeiten ausgefiihrt. Ein Was-
seraustritt durch ein Leck des Wasser-
schiebers fir den Brunnen wurde erst
bei der Ablesung des Wasserzdhlers
entdeckt. Der Einsatz einer PV-Anlage
wurde durch die Stadt als nicht renta-
bel eingestuft, kdnnte sich jedoch im
Zusammenhang mit der neuen Turn-
halle andern und wird nochmals neu
betrachtet. Bauliche Massnahmen wie

Teilnehmende

Aktivitaten

(0]
Liegenschaften

FZA wiederum mit sehr
guter Auslastung.

Mit 80 Vermietungen

Top 4 der letzten 10 Jahre.

Isolation und Abluft wurden ebenfalls
als nicht handlungsbediirftig einge-
stuft. Die Kiihl-Gefrierkombination
musste ersetzt werden. Fiir 2025 pla-
nen wir, die Vorhange zu ersetzen.

Unser Rekurs zur Blauen Zone
fithrte zu einem erfolgreichen
Verhandlungsergebnis

Bei den Quartieranliegen haben wir
uns mit verschiedenen Anliegen be-
schaftigt, darunter mit dem Rekurs zur
«Blauen Zone>, der Velo-Anbindung
via «Zicki>» und der Verbesserung der
Schulwegsicherheit. Der Rekurs hat
uns uber den Sommer bis und mit De-
zember mit intensiven Verhandlungen
und Gesprachen auf Trab gehalten.
Dank rechtlichem Beistand und einer
konstruktiven und I6sungsorientieren
Verhandlungsfiihrung durch  Quar-
tierverein und Stadt konnten wir uns
erfolgreich aussergerichtlich einigen.
Der Inhalt der vereinbarten Losung
ist in einem eigenen Artikel zum Re-
kurs «Blaue Zone>> in dieser Ausgabe
«Euses Blattli>> nachlesbar.

Ebenfalls in einem eigenen Artikel in
dieser Ausgabe konnen wir lber die
angedachten Losungen und Vorschla-
ge informieren, eine legale Veloan-
bindung via «Zicki>» zu ermoglichen.
Wir sind zuversichtlich, dass ein ers-
ter wichtiger Schritt bereits im 2025
realisiert wird. Uber beide Themen
«Veloanbindung> und «Blaue Zone>
konnten wir in einer gut besuchten In-
formationsveranstaltung im Novem-
ber das Quartier informieren.

Das Bediirfnis an einer Verbesserung
der Schulwegsicherheit im Bereich

(O]

Information

Neuer Instagram Kanal
mit 100 Followers,
52 Posts und >6000 Views
22 Newsletter

+4% Newsletter—Abos

Hiindlerstrasse und Schulhaus <«Im
Laubegg> hat 2024 zugenommen.
Wir haben dieses Anliegen mehrmals
gegeniiber der Stadt eingebracht und
ein verbessertes Konzept wurde uns
auf Anfang 2025 in Aussicht gestellt.

Ohne Freiwillige kein
Engagement. ohne Engagement
kein lebendiges, buntes,
lebenswertes Quartier — Mein
herzliches Dankeschon an alle
Involvierten...

Abschliessen mochte ich diesen Jah-
resbericht mit einem grossen herz-
lichen Dank an alle Freiwilligen und
Engagierten in diesem Quartier. Ich
mochte all den Helferinnen und Hel-
fern, Kursleitenden, Angestellten,
Kommissions- und Vorstandsmitglie-
dern und Vereinsmitgliedern fiir das
nimmermude Engagement und die
Unterstlitzung danken. Ein grosses
Dankeschon gilt auch dem Elternrat,
der Schule Laubegg sowie der Kreis-
schulpflege, dem Verein Treffpunkt
Steig, der Tosslobby und ihren Ar-
beitsgruppen sowie allen anderen Ver-
einen in Dattnau-Steig. Sie alle leisten
einen grossen Beitrag an ein leben-
diges, buntes, lebenswertes Quartier.
Und zu guter Letzt gilt mein Dank der
Fachstelle Quartierentwicklung sowie
unseren Ansprechpartnern in ver-
schiedenen Departementen der Stadt
Winterthur. Wir sind sehr dankbar,
dass wir von der Stadt engagiert und
kompetent unterstiitzt werden und in
den Departementen meistens auf of-
fene Ohren stossen.

Text: Daniel Aebischer, Prdsident Quartierverein Ddttnau-Steig



Quartierverein :

f
adul re
Jenere g des
F Quartierve attnau-Steig

Wir laden nun alle unsere Mitglieder herzlich zu diesem Anlass ein.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Programm
Datum: Freitag, 21. Marz 2025

Start:  18:30 Uhr Abendessen gesponsert durch Quartierverein
GV: 19.30 Uhr

Ort: Freizeitanlage Dattnau

19:30 - Durchfiihrung 66. Generalversammliung Traktanden

1. Wahl der Stimmenzahler 4. der Vermietungen der FZA

2. Protokoll der 65. Generalversammlung 6. Finanzen
(einsehbar auf unserer Webseite 1. Festsetzung des Jahresbeitrags 2025
www.daettnau.org unter «Verein>>) 2. Budget 2025

3. Mutationen (Mitgliederbestand) 7. Ordentliche Erneuerungswahlen

4. Abnahme des Jahresberichtes 2024 1. Vorstand

5. Abnahme der Jahresrechnung 2024 2. Ressort

1. des QVDS 3. Revisoren

2. der Sportkurse 8. Aktivitaten, Jahresprogramm

3. der Quartierzeitung 9. Antrage

Bitte Antrage an die Generalversammlung schriftlich bis Freitag, den 07. Marz 2025 an den Prasidenten
(praesident@daettnausteig.org) oder Quartierverein Dattnau-Steig, Hiindlerstrasse 8, 8406 Winterthur)
einreichen.

Wir freuen uns auf ein zahlreiches Erscheinen und einen geselligen Abend.

Winterthur, 06.01.2025
‘ ! L
\
\ \

Daniel Aebischer, Prasident QVDS



Im Herzen des Herbstes fand ein Treffen in unserem Quartier Dattnau in der Freizeitanlage statt, das das Quartier
nicht nur naher zusammenbrachte, sondern auch zukunftsweisende Plane zur Mobilitdt in der Region vorstellte.

Bewohnerinnen und Bewohner, Jung
und Alt, kamen zusammen, um Uber
die geplante Veloverbindung am Auen-
rainstutz zu diskutieren, einem Projekt,
das die Verkehrsdynamik vom Datt-
nau massgeblich verandern konnte.
Zwei engagierte Vertreter der Stadt,
die die technischen und planerischen
Aspekte des Projekts betreuen, waren
zugegen. lhre Prasentationen deckten
detailliert die technischen Moglichkei-

den gestellt und detailliert beantwor-
tet. Viele Anwohner ausserten ihre
Meinungen und Bedenken und es
konnte konstruktiv diskutiert werden.
b\ Die Veranstaltung bestatigte, dass die
Bewohner:innen Dattnaus nicht nur
hinter dem Projekt stehen, sondern
aktiv an der Gestaltung ihrer Stadt
teilhaben mochten.

ten und umweltbewussten Uberlegun-
gen ab, die in die Planung eingeflos-
sen sind. Besonders die Bestvariante,
die eine direkte und natur-
schonende Route verspricht,
wurde ausfihrlich vorgestellt.

Die Bewohner:innen Ddttnaus
stehen hinter dem Projekt
Die Atmosphdre war von einem Geist

. .. Text: Bora Altuncevahir, Vizeprdsident QVDS
der Kooperation gepragt. Fragen wur-

Foto: Christine Schdr

Einladung zur
Infoveranstaltung

Datum 4.Marz 2025
Uhrzeit 18.00 Uhr
Ort

Freizeitanlage Dattnau,
Hindlerstrasse 8, 8406 Winterthur

Wir laden alle Dattnauer herzlich ein, sich Uber die nachsten

Schritte der Arealiiberbauung Ziegeleiplatz zu informieren.
Ihre Teilnahme und Ihr Interesse sind uns wichtig.

ziegeleiplatz-daettnau.ch

Ziegeleiplad’z
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Veloanbindung Auenrainstutz:

Erstes Ziel erreicht — eine
Machbarkeitsstudie ist

Realitat!

Endlich ist es so weit. Das mittlerweile wohl am langsten andauernde
Anliegen unzdhliger Quartierbewohner:innen und des Quartiervereins hat
eine entscheidende Hiirde geschafft. Eine Machbarkeitsstudie zur Umsetzung

einer Veloverbindung via Auenrainstutz wurde erstellt und ist bereit fiir die |

nachste Phase der konkreten Projektierung.

Der Auenrainstutz (genannt <«Zicki>)
ist unsere direkte Verbindung nach
Toss, zum Schulhaus Rosenau und ins
Stadtzentrum. Der Weg ist jedoch steil
und eher schmal, deshalb gilt grund-
satzlich ein Fahrverbot.

Seit Uber 20 Jahren gelangten immer
wieder Bewohner:innen und der Quar-
tierverein beziiglich Offnung fiir die
Velofahrer an verschiedene Vertreter
der Stadt. Die Antworten waren stets
ernlichternd: Verstandnis ja, aber zu
steil und zu schmal, um offiziell als
Fuss-/Veloweg freigegeben werden zu
konnen.

2018 entschlossen wir uns vom Quar-
tierverein aus, mit unserer damaligen
Prasidentin Renata Tschudin und Ma-
ria Wegelin (Ressort Verkehr), mittels
einer Petition unserem Anliegen mehr
Gehor zu verschaffen.

«Steter Tropfen hohlt den Stein»
Unsere Petition von damals fiel end-
lich auf fruchtbaren Boden! Dies auch
infolge neuer Zustandigkeiten, Sicht-
weisen und Schwerpunkten beim The-
ma Mobilitat innerhalb der Stadt Win-
terthur.

Ein lbergeordnetes <«Fuss- und
Veloverkehrskonzept Toss-Dattnau-
Steig>» wurde erstellt. Die durchge-
fihrte Uberpriifung der Fusswege und
Veloverbindungen zeigte, dass ein
Ausbau des Auenrainstutzes flr die

Velofahrer:innen einen grossen Nut-

zen flr unser Quartier darstellen wir-
de. Zur Klarung, ob ein Ausbau via Au-
enrainstutz zu einem Velo-/Fussweg,
trotz Wald und Hanglage, mit rund 35
m Hohenunterschied tiberhaupt mog-
lich ware, wurde eine Machbarkeits-
studie durchgefihrt.

Dazu wurden verschiede Varianten im
Hinblick auf Einstieg, Einzugsgebiet
Nutzer und Gefalle etc. gepriift, inkl.
die frihere Idee eines Schragliftes.
Entscheidende Kriterien zur Festle-
gung der «Bestvariante>» waren ne-
ben dem Kosten / Nutzenverhaltnis,
die Umsetzbarkeit bei der vorliegen-
den Geldandeform, Steigungswinkel des
Weges im Verhaltnis zu einer sinnvol-
len Lange, Einmuindung in bestehende
Strassen, Waldbeanspruchung, uvm.

Als «Bestvariante>» resultierte am
Schluss eine Version ahnlich der ak-
tuellen, mit langer gezogener Fahr-
bahn und dadurch weniger Gefille. Die
ausgewahlte Variante (vom Stadtrat
genehmigt) geht nun weiter zur kon-
kreten Projektierung. Die Veloverbin-
dung ist im Agglomerationsplan 2028
- 2032 eingetragen. Ein Baustart muss
daher in diesem Zeitfenster erfolgen.

Wir miissen uns noch etwas
gedulden, es tut sich dennoch
jetzt schon etwas!

Die Notwendigkeit Veloan-
bindung via Auenrainstutz wurde
grundsatzlich bestatigt und im kom-
munalen Richtplan eingetragen. So

einer

wurde nun unser mehrfach angebrach-
tes Anliegen, eine legale Ubergangslo-
sung fir die Velofahrer zu priifen, auf-
genommen.

Es ist geplant, das «Zicki>» (ab Einfahrt
Laubegg bzw. Hindlerstrasse) ver-
suchsweise als Fussgangerweg (blaue
runde Tafel) mit Zusatz <«Velo im
Schritttempo gestattet> zu signalisie-
ren. Mehrere zusatzliche Tafeln wer-
den unterwegs an das langsame Fahren
erinnern. Dem Unterhalt wird zudem
mehr Beachtung geschenkt und eine
bessere Beleuchtung gepriift. Die Um-
setzung findet nach Ablauf der Frist der
offentlichen Verkehrsanordnung statt.
Eine Versuchsphase mit Monitoring von
max. 1 Jahr ist geplant, mit Option auf
definitive Umsetzung bis zum neu ge-
bauten Velo- und Fussweg.

Wir vom QVDS freuen uns sehr Uber
dieses Entgegenkommen und hoffen
auf gegenseitige Riicksichtnahme!

Weitere Details zu Varianten, Studie,
Prdsentation inkl. Massnahmen, siehe:

www.daettnau.org/quartier/velo-verkehr

Text und Foto: Simone Christen,
QVDS-Quartieranliegen
Fotomontage: Barbara Schdrer
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Der Samichlaus kommt

Am 15. Dezember fand die Weih-
nachtsfeier neben dem vom Quartier-
verein gesponserten Weihnachtsbaum
statt. Erwachsene und Kinder zwang-
ten sich unter die Zelte, da es in Stro-
men regnete. «Wo kommt er her? Da

Wir suchen

vom Wald?>, fragten die Kinder. «Was
duftet da so fein?>, fragten die Erwach-
senen und besorgten sich einen Hot-
dog bei der Migros oder etwas zu Trin-
ken beim Kafi Ziegelstei. Dann endlich
kam der Samichlaus — gleich mit zwei

P

Ins Iiﬁttnau

Schmutzlis, um die schweren Sacke zu
tragen. Jedes Kind durfte einen Spruch
aufsagen und bekam daftir ein Chlaus-
sackli. Am Schluss sang noch der Chor
Mélomélange.

Text: Christine Schdr, Fotos: Christine Schdr und Amélie Jenni

ENGEL&VOLKERS

Seniorenbetreuerin/
Haushaltshilfe

30 - 60%

zuar Erginzung unseres

motivierten

Teams in Winterthur und Umgebung im

Stundenlohn per
Vereinbarung.

Anforderungen:

Freude an der Betreuung dlterer Menschen
Flexibilitadt und Belastbarkeit

Sehr gute Deutschkenntnisse

Mitarbeit im Pensionsalter moglich

Sie sind interessiert? Rufen Sie uns an.

052 338 20 22 | www.sentivo.ch

sentivo

sofort oder mnach

Sabine Brun

Ihre lokale Immobilienberaterin mit
fundierter Expertise & starkem Netzwerk!

WINTERTHUR

T +4143500 64 64 | engelvoelkers.com/winterthur
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Am 15.November 2024 fand erneut der traditionelle Rdbeliechtli-Umzug statt, an dem rund 250 Personen teilnahmen.
Der Umzug begann piinktlich um 18:00 Uhr auf dem Schulhausplatz, nachdem die Beleuchtung erloschen war, um
die Wirkung der Rébeliechtli noch eindrucksvoller zur Geltung zu bringen.

Die Kinder, Familien und weitere Teil-
nehmende trugen stolz ihre selbst ge-
schnitzten Rabeliechtli, die in der Dun-
kelheit ein warmes Licht verbreiteten,
durchs Quartier. Der Umzug flihrte
durchs Laubegg und weiter zum Buche-
negg. Von dort aus ging es zum neuen
Spielplatz im Neubruch, bevor die Rou-
te liber die Dammwiesenstrasse wieder
zurlickfiihrte. Wahrend des Umzugs
wurden an mehreren Stationen kurze
Stopps eingelegt, an denen die Teilneh-
menden gemeinsam Lieder sangen und
eine festliche Stimmung verbreiteten.
Der Hohepunkt des Abends war das
gemiitliche Beisammensein nach dem
Umzug bei der Freizeitanlage. Hier war-
teten Punsch und eine leckere Sup-
pe auf die Teilnehmenden, um sie zu
starken und aufzuwdrmen. Die gemiit-
liche Atmosphare wurde durch das La-
gerfeuer, das zum Selbstgrillen einlud,
abgerundet. Familien und Freunde ver-
sammelten sich rund um die flackernde
Glut, grillten Wiirstchen oder genossen
einfach die Warme des Feuers.

Die Veranstaltung bot nicht nur eine
wunderbare Gelegenheit, die Tradition
des Rabeliechtli-Umzugs zu erleben,
sondern auch, in entspannter Atmo-

sphare zusammenzukommen und den
Abend zu geniessen. Das Lieder Singen
wahrend des Umzugs und das Grillen
am Feuer sorgten fiir eine heitere, ge-
meinschaftliche Stimmung und mach-
ten die Veranstaltung zu einem rund-
um gelungenen Erlebnis fiir Gross und
Klein.

Text: Nina Wiirsten und Stefan Meier
Fotos: Claudia De Santis und Yenni Pham-Wegmann




Das 40-Jahre-Jubildum haben wir nicht nur &,
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Quartierverein

138

Parkfelder
flrs Datthau

Der Quartierverein Dattnau-Steig und
die Stadt Winterthur haben eine ge-
meinsame Losung im Rekurs «Blaue
Zone» gefunden. Das Quartier Datt-
nau erhdlt neu zusatzlich 11 einge-
zeichnete Parkfelder. In der Steig darf
weiterhin auch ausserhalb der mar-
kierten Parkfelder parkiert werden.

Nach einem intensiven Rekursver-
fahren konnten wir uns mit der Stadt
auf eine Reihe von Anpassungen zur
neuen Verkehrsanordnung Zone 12
einigen. Urspriinglich beinhaltete die
Anordnung 127 eingezeichnete Park-
felder fiirs Dattnau sowie ein gene-
relles Parkverbot ausserhalb dieser
Parkfelder. Dadurch ware das Parken
in einigen Quartierstrassen (Zum Bei-
spiel Im Laubegg und in der Julie-Bik-
le-Strasse) unmoglich geworden. Mit
dem eingereichten Rekurs wollten wir
weiterhin legale Parkmoglichkeiten in
allen Strassen ermdglichen.

Aufgrund der Verhandlungen des
Quartiervereins mit der Stadt Win-
terthur, konnte die Anzahl der ein-
gezeichneten Parkplatze nun um 11
Parkfelder, von 127 auf 138 Parkfelder,
erhdht werden.

Hiindlerstrasse (+4)
Julie-Bikle-Strasse (+3)
Im Laubegg (+2)
Neubruchstrasse (+2)

Daniel Aebischer, Prasident des Quar-
tiervereins Dattnau-Steig, ist erfreut:
«Die Verhandlungen mit Stefan Hug und
Adrian Habegger, Leiter und Projektlei-
ter Fachbereich Strassenraum der Stadt
Winterthur, waren offen, konstruktiv und
konsensorientiert. Die neue Losung ist
eine deutliche Verbesserung flir unser
Quartier.>»

Joel Surbeck, Ressortleiter Liegen-
schaften vom Quartierverein, erganzt:
«Unsere Vorstellungen wurden ernst
genommen und wir suchten gemeinsam
nach einer guten Losung. >

Vorbehalte

Vorbehalten bleiben Anpassungen
ohne Auflagen, zum Beispiel private
Bauvorhaben, aufgrund deren Parkfel-
der verschoben oder aufgehoben wer-
den konnen.

3 Parkplitze

\ :

Rechtskraft

Mit dieser Vereinbarung wird die Ver-
kehrsanordnung zur Regelung der Par-
kierung in der Zone 12 Dattnau-Steig
inklusive der festgehaltenen Anpas-
sungen rechtskraftig.

Aufgrund der erfolgreichen Verhand-
lungen haben wir den Rekurs des
Quartiervereins nun zurlckgezogen.
Wir sind lberzeugt, dass diese Losung
zu einer klaren und fairen Umsetzung
der Blauen Zone fiihren wird, da die
Bediirfnisse der Anwohnerinnen und
Anwohner und auch diejenigen der
stadtischen Planungen bertcksichtigt
werden konnten.

Text: Daniel Aebischer, Prdsident QVDS
daettnau.org/quartier/velo-verkehr
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Der Wald ist ein vielfdltiger Lebensraum fiir Tiere, Pflanzen, Pilze und auch Menschen. Die grossten Lebewesen sind
jedoch die Biume und die kleinsten sind Mikroorganismen im Boden. Das Zusammenleben in diesem Okosystem
wird vor allem durch Licht, Feuchtigkeit und Temperatur bestimmt. Jedes Lebewesen hat seine Anspriiche und ge-
deiht am besten, wenn diese im Optimum erfiillt sind.

Ist es im Winter im Wald warmer?
Kalte ist eine Empfindung der Warm-
bliiter. Sie wird dann versplirt, wenn die
Umgebungstemperatur deutlich tiefer
ist, als die Korpertemperatur. Wird die
Umgebungsluft dazu noch etwas be-
wegt — es windet — dann reden Ex-
perten vom Windchill-Effekt. Geflihlt
ist dann die Kalte noch grosser. Grund
dazu ist, dass der Lufthauch das feine
Warmepolster fortnimmt, welches als
Abwarme auf unserer Haut «lagert>.
Wahrend im Sommer die Temperatu-
runterschiede vom Freiland zum Wal-
desinnern sehr gross sind, liegen die
Kaltegrade im Winter nahe beieinan-
der. Trotzdem verspliren wir bei einem
Waldspaziergang oft einen deutlichen
Unterschied. Das hat verschiedene
Griinde, welche sich kumulieren:

B Der nicht gefrorene Boden gibt
fortwahrend etwas Warme ab, die
aus dem Unterboden aufsteigt. Das
kann in Bodennahe zwei bis drei
Grad ausmachen.

B Die Bdume und das Unterholz
schaffen eine windstille Umgebung,
welche wir als weniger kalt
empfinden, als zuvor ausserhalb
des Waldes.

B Wir haben uns warm angezogen
und sind zu Fuss unterwegs. Der
Korper ist in Bewegung, was unsere
eigene Warme erzeugt.

B Die Gerdusche sind gedampft,
die Luft frisch und eine ruhige,
friedliche Atmosphadre umgibt
uns. Wenn der Wald dazu noch
verschneit ist, fiihlen wir uns auch
emotional gut.

Was tun Pflanzen und Tiere im
Winterwald?

Der Herbst gibt den Lebewesen im
Wald durch kiirzer und kuihler wer-
dende Tage Signale, dass es nun Zeit
ist, das Wachstum abzuschliessen. Die
Zugvogel fliegen Richtung Siiden. Bei
Baumen und Strauchern verholzen die
den Sommer (ber gewachsenen Aste
und Jahrringe. Der Winter kann kom-
men.

Sicher ist der Dezember und der Jah-
resbeginn 2025 noch gut in Erinne-
rung. Meistens lag die Temperatur um
den Gefrierpunkt. Viele Tiere haben
sich Fettreserven zugelegt oder ein di-
ckeres Winterfell. Laubtragende Pflan-
zen werfen dieses im Herbst ab — es
wiirde erfrieren. Das ermoglicht vielen
Lebewesen isolierenden Unterschlupf

(€4
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und Nahrung. Die in Blattern enthal-
tenen Ndhrstoffe gelangen so wieder
in den Kreislauf der Natur. Immergrii-
ne Pflanzen, wie die Stechpalme und
fast alle Nadelbdaume, sind bis viele
Minusgrade durch eine Wachsschicht
und eingelagerte, zuckerhaltige Stoffe
vor dem Erfrieren geschiitzt.

Die Winterruhe ist eingekehrt, ein
Wachstum findet nicht mehr statt.
Diese Pause ist fiir die Natur enorm
wichtig. Es wird Energie gespart und
eine Art Regeneration findet statt.
Bleiben die Temperaturen den ganzen
Tag unter dem Gefrierpunkt, reden wir
von Frosttagen. Um Tage verzogert
gefriert der Boden auch im Wald. An-
ders als im hohen Norden, ist bei uns
die maximale Frosttiefe im Wald le-
diglich bei etwa 30 cm. Wahrend der
Wurzelhorizont bei den Fichten (Rot-
tannen) je nach Boden bei 50 bis 70
cm Tiefe liegt, knnen Fohre, Larche
oder Eiche bis 6 Meter und tiefer wur-
zeln. Ein durchgefrorener Boden kann

Fast unglaublich

Unter lhren Fiissen auf dem
Waldboden kommen Kleinstle-
bewesen zahlreicher vor, als es
Menschen auf unserer Erde hat.
Im Wald ist also niemand allein!

den Waldbaumen demnach keinen
Schaden zufiigen. Liegt zudem eine
Schneedecke auf dem Waldboden, ge-
friert er tberhaupt nicht, denn loser
Schnee isoliert hervorragend.

Anders verhadlt es sich im Hausgar-
ten. Diese Boden gefrieren ob der ex-
ponierten Lage schneller und tiefer.
Intensiv besonnt, bendtigen hier die
immergrinen Pflanzen auch im Win-
ter ab und zu eine Wassergabe, da sie
sonst gefriertrocknen.

Die Wintersonne hat fur Waldbaume
normalerweise zu wenig Kraft, um sie
zu «wecken>. Steigen jedoch im Ja-
nuar die Tagestemperaturen in den
zweistelligen Bereich und bleiben auch
in der Nacht dber Null, sind das fal-
sche Signale. Dauern diese Verhaltnis-
se wahrend einer Woche an, kann es
flr die Baume gefahrlich werden. Das

Wurzelsystem wird aktiviert und der
Saftstrom beginnt im Stamm aufzu-
steigen. Wenn nun ein Kalteeinbruch
die Temperaturen wieder in den Keller
schickt, gefriert das Wasser im Stamm,
was zu Frostrissen im Holz fiihrt. Ist
der Saft schon in den Asten angelangt,
droht der Erfrierungstod.

Wenn die Tage wieder deutlich langer
werden, was so ab Mitte Februar der
Fall ist, beginnt tief im Waldboden drin
bereits das Wurzelwachstum, obwohl
an der Oberflache noch tiefer Winter
herrschen kann. Die Wurzeln begin-
nen millimeterweise in die Lange zu
wachsen, um neue Nahrstoff- oder
Wasservorkommen zu erschliessen.
Die Natur bereitet sich schon auf den
Friihling vor, wahrend wir uns noch in
den Bergen auf den Pisten vergniigen.
Einige Wochen spater erleben wir dann
unseren Friihling, mit dem hellen Griin
der frischen Blatter und den Bliiten der
Frihbldher.

Text und Fotos: Ruedi Weilenmann, Ddttnau

Steigstrasse 4, 8406 Winterthur
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~_Sprungins Kalte:
~~—  Eine Geschichte
‘von Freiheit und Verlust

Ich muss zugeben, dass es mir im Moment schwerfillt, an Kéltegeschichten zu denken, sitze ich doch gerade in der
Siidtiirkei am Strand und geniesse die Ruhe und Einsamkeit bei angenehmen 16 Grad. Doch der Schwumm im kalten
Meer ldsst einige Erinnerungen aufleben.

Ich lasse nie eine Gelegenheit aus, in
einen See oder ein Meer zu springen —
eine Angewohnheit, die ich seit 2016
pflege. Zu jener Zeit begann ich in der
Mittagspause zu joggen, und ein un-
erlasslicher Teil dieser Trainings war
der erfrischende Schwumm im Ziirich-
see danach. Was als Jux in den Som-
mermonaten begann, entwickelte sich
schnell zu einer Obsession. Bald schon
konnte ich keine Jogging-Session be-
enden, ohne in unseren <«hauseige-
nen>> See zu springen.

Ich erinnere mich an einen Tag im De-
zember. Es hatte die ganze Nacht Uber
geschneit, und die Landschaft war in
ein malerisches Weiss gehdillt. Am
nachsten Tag gingen meine Kollegen
und ich wie vereinbart auf unsere Jog-
gingtour. Nach knapp zehn Kilometern
durch 30 Zentimeter tiefen Schnee
kamen wir erschopft an unserem Aus-
gangspunkt an, doch mich zog es au-
tomatisch an die Ufer des Zirichsees.

LAVUS CLAVO
c PELLITUR

it ei eraus
Einen Dorn zieht man mit einem anderen Dorn h

Meine Obsessionen konnen
groteske Formen annehmen
Selbst meine Kollegen, die es gewohnt
waren, mich nach dem Joggen in den
See springen zu sehen, konnten kaum
glauben, dass ich es bei diesen Tem-
peraturen ernsthaft in Erwagung zog.
Aber meine Obsessionen kdnnen gro-
teske Formen annehmen. Ohne lan-
ge nachzudenken, stiirzte ich mich in
den See. Doch bereits nach den ersten
Schwimmzlgen spurte ich, wie die er-
barmungslose Kalte wie ein frisch ge-
wetztes Messer durch meine Muskeln
und Knochen schnitt. So schnell, wie
ich ins Wasser gegangen war, war ich
auch wieder draussen.

Wahrend ich mit zitternden Han-
den versuchte, meine Joggingklei-
dung wieder anzuziehen, bemerkte ich
nicht, dass japanische Touristen mein
verriicktes Unterfangen von Anfang an
mit ihren Handys festgehalten hatten.
Mit einer gewissen inneren Zufrie-
denheit, diesen fremden Gasten eine
unvergessliche Erinnerung geboten zu
haben, versuchte ich, das Bild eines
unerschrockenen Schweizers zu ver-
mitteln.

All meine anderen Daten stehen
bereit, um eines Tages gegen
mich verwendet zu werden

Also irgendwo da draussen, in den
unergriindlichen Tiefen des Internets,
schwirrt womoglich ein Video von mir
herum. Eines, flr das ich nie mein
ausdrtickliches Einverstandnis gege-
ben habe! Und das ist nicht das einzige
— all meine anderen Daten, die das In-
ternet fleissig sammelt, stehen bereit,
um eines Tages gegen mich verwen-
det zu werden. Wann haben wir unsere
Privatsphdre so leichtfertig aufgege-
ben? War es ein schleichender Prozess
oder gab es einen Wendepunkt?

Je langer ich dieser Gedankenket-
te folge, desto dunkler erscheint mir
die Zukunft. Eine Kalte umgibt mein
Herz — Angst und Hoffnungslosigkeit
machen sich breit. Doch dann hebe
ich meinen Blick und starre zum Ho-
rizont, wo sich der blaue Himmel und
das Blau des Meeres nur durch einen
feinen grauen Streifen voneinander
unterscheiden lassen. Ein Anblick so
schon, dass alle Dunkelheit und Kalte
auf einen Schlag verpuffen.

Text und Foto: Savas Oyun



Verschneite Winterlandschaften in der Schweiz sind malerisch, doch sie bringen auch Verantwortung fiir Hausei-
gentiimer mit sich. Gehwege und Zugdnge miissen sicher gehalten, Dachlawinen verhindert werden. Diese Pflichten
schiitzen Passanten und Eigentiimer selbst vor Haftungsrisiken. Wer rechtzeitig handelt, vermeidet Unfille und

geniesst den Winter unbeschwert.

Schneeraumungspflicht
Hauseigentlimer sind  verpflichtet,
Wege und Zugange zwischen 7 und 21
Uhr von Schnee und Eis zu befreien.
Auch Vermieter missen Zugange und
Besucherparkpldtze raumen. Gemiete-
te Aussenparkplatze obliegen hingegen
den Mietern, sofern der Mietvertrag
nichts anderes regelt. Um Streitigkei-
ten zu vermeiden, sollten Vermieter
die Schneeraumung im Mietvertrag
festlegen und Kosten gegebenenfalls
liber die Nebenkosten abrechnen.
Wichtig ist, Schnee korrekt zu ent-
sorgen: Er darf weder auf offentliche
Flachen wie Strassen noch ohne Zu-
stimmung auf Nachbargrundstiicke

geschippt werden. Passanten miissen
mit winterlichen Bedingungen rech-
nen, doch bei Verletzungen auf unge-
sicherten Wegen haften Eigentlimer —
auch ohne personliches Verschulden.
Eine ordnungsgemadsse Schneerdu-
mung ist daher unerlasslich, um Risi-
ken zu vermeiden.

Dachlawinen

Schnee und Eiszapfen kénnen von Da-
chern abrutschen, Personen verletzen
und Schdden verursachen. Eigentlimer
haften fiir solche Vorfalle. Schnee-
fangrechen oder Schneerilickhalter
sind geeignete praventive Massnah-
men, um Dachlawinen zu verhindern.

Eine optimierte Warmedammung ver-
mindert die Bildung von Eiszapfen.
Sind gefdhrliche Schneemassen oder
Eiszapfen vorhanden,
entfernt werden.

sollten diese

Ein gut geplanter Winterdienst und
gezielte bauliche Massnahmen helfen,
die Sicherheit zu erhéhen. So kénnen
Hauseigentlimer den Winter entspannt
geniessen.

Weitere Ratgeber fiir Hauseigentlimer
und Stockwerkeigentimer

finden Sie auf

www.hev-ratgeber.ch

Text: Ralph Bauert
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Engagement und Dienstleistungen
fir Hauseigentiimer — auch in Dattnau.
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@ Rechtsberatung @ Verkauf
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viterchen Frost im Da nau

Naturphanomene kurz erklart

In den ersten Tagen des neuen Jahres 2025 konnte man im Dattnau ein wunderschones Naturschauspiel beobach-
ten. Am Morgen waren Wadlder und Wiesen gezuckert weiss, obwohl es nicht geschneit hatte, sondern der Nebel sich
dick iiber das Quartier gelegt hatte. Das Phdanomen nennt sich <«Frost>>.

So entsteht Frost:

1. Hohe Luftfeuchtigkeit: Nebel
besteht aus winzigen Wassertropf-
chen, die in der Luft schweben. Die
Lustfeuchtigkeit ist daher beson-
ders hoch.

Bl Al S Rl
NS AR ASH R

2. Temperatur sinkt: Wenn die

Lufttemperatur unter den Gefrier-
punkt fallt (weniger als 0°C), kann
die Feuchtigkeit in der Luft kon-
densieren, d.h. sie wird flissig.

3. Bildung von Eiskristallen: Auf kiih-

len Oberflachen, die ebenfalls unter
0°C liegen, bilden sich aus den un-
terklihlten Wassermolekiilen kleine
Eiskristalle, die als Frost sichtbar
werden.

Text: Christine Schdr, Foto: Barbara Schdrer
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"4 Fokusthéma

«Fasnacht ist mehr als ein
Interview mit Meli und Celine zu ihrem

Meli ist Mitglied der «Bldachschmelzer», einer kleinen, familidren Gugge aus Winterthur. lhre Liebe zur Fasnacht,
insbesondere zur Musik und dem Gemeinschaftsgefiihl, hat sie schon vor 20 Jahren in die Welt der Guggenmusik
gefiihrt. Wir haben mit ihr iiber ihre Erlebnisse gesprochen und erfahren, warum die Fasnacht fiir sie mehr als nur
eine Veranstaltung ist — sie ist ein Familienereignis, das Spass, Tradition und viel Herzblut vereint. «Euses Blattli>
hat sie und ihre Tochter Céline Hause getroffen und sich in die Welt der Fasnacht entfiihren lassen.

Euses Blattli: Danke, dass ihr euch
gemeldet habt, als wir jemanden
suchten, der sich an der Fasnacht
engagiert.

Meli: Das ist unser Ding!

Céline: Ja!

Meli, du bist ja leidenschaftlich in der
Fasnacht unterwegs und spielst in einer
Gugge.

Wie kam es dazu?

Meli: Ich war schon immer von der Fas-
nacht fasziniert, aber als Kind war das
bei uns zu Hause schwierig, weil ich mich
nicht verkleiden durfte. Die Fasnacht war
immer mit negativen Assoziationen ver-
bunden — so wie das Trinken und das
Mitgehen mit Fremden. Aber irgendwann,
vor etwa 20 Jahren, hat mich ein Freund
dazu motiviert, mit der Gugge zu starten.
Ich habe Schlagzeugunterricht genommen
und es von Grund auf gelernt, weil ich das
Instrument wirklich beherrschen wollte.
Danach war ich mehrere Jahre in einer
grossen Gugge unterwegs. Das hat mich
sogar nach Mainz oder Prag gefiihrt. Nach
der Geburt meiner Tochter Céline habe ich
die Gugge dann erstmal ruhen lassen, weil

es zeitlich einfach zu aufwendig war. Aber
irgendwann bin ich wieder eingestiegen —
in einer kleineren und familidreren Gugge,
den <«Bldchschmelzern>. Aber das nur,
weil auch Céline die Fasnacht liebt, und
wenn immer moglich dabei ist.

Céline: Ich darf auch mitlaufen und spiele
die Kinderpauke!

Meli: Céline war seit Geburt an jeder Fas-
nacht dabei und lebt das richtig. Auch den
Rhythmus beim Spielen hat sie drauf, ohne
dass sie extra Unterricht genommen hdtte.

Was macht dir an der Fasnacht am
meisten Freude?

Meli: Wir sind wie eine grosse Familie. Es
ist einfach toll, diese Gemeinschaft zu er-
leben. Man schaut aufeinander, sorgt fiir-
einander — jeder weiss, dass Céline zu mir
gehort. Wiirde sie verloren gehen, brach-
te sie sofort ein anderer Fasndchtler zu
mir zurtick. Die Freude am Spielen und an
der Musik verbindet uns, und es ist immer
eine tolle Zeit. Wir machen auch viele Din-
ge abseits der Fasnacht zusammen, wie
ein Raclette-Essen oder einen Sommer-
plausch. Es ist also definitiv mehr als ein
Hobby. Es ist wirklich schon, diese Tradi-

tion zu leben. Ich finde es schon, dass ich
diese Leidenschaft mit Céline teilen kann.

Du hast erwdhnt, dass es viel Arbeit
ist, mit der Gugge unterwegs zu
sein. Was gehort alles dazu?

Meli: Es ist ein grosser Zeitaufwand. Un-
sere Hauptsaison geht von Januar bis Mit-
te Mdrz, und wir sind fast jedes Wochen-
ende unterwegs. Wir investieren auch viel
in unsere Kostlime — das Konzept, das Na-
hen und die Dekoration. Jeder kann seine
eigenen Ideen einbringen — und ich habe
meistens zu viele als zu wenige Ideen! Wir
sind jetzt schon dran, die «Gwdndli> ftir
ndchstes Jahr zu planen. Und ich muss ja
eigentlich einenhalb Gwandli erstellen...
Céline hat ganz genaue Vorstellungen, wie
es aussehen soll.

Céline: Mein Gwdndli muss gut aussehen,
denn wir tragen es dann 2 Jahre lang!
Meli: Dann sind noch die Proben. Ausser
wdhrend den Sommerferien proben wir
jeden Dienstag. Es ist also alles ziemlich
zeitintensiv, vor allem, weil ich auch fiir
mein Kind da sein mochte. Wenn sie mal
krank ist, ist es kein Thema, wenn ich dann
nicht zu einer Probe komme. Unsere Gug-



Hobby — es ist Familiel»
Engagement bel einer Fasnachts-Gugge

ge ist so familiér organisiert, dass sie ver-
stehen, dass meine Tochter immer meine
erste Prioritdt ist.

Wir haben ja das Thema «Kaltege-
schichten». Hast du als Fasndcht-
lerin Tipps fiir den Umgang mit
Kilte?

Meli: Ja, manchmal wdre eine Fasnacht
im Sommer echt toll *lacht* Im Ernst: Das
Wetter auszuhalten bin ich mir als gelernte
Gdrtnerin gewohnt. Wir versuchen, uns so
gut wie maéglich vorzubereiten, mit Ther-
mowdsche, Fleece im <«Gwdndli>»> und
warmen Schuhen. Manche haben Hand-
schuhe an, aber ich kann nur ohne spielen.
Eigentlich wie beim Skifahren! Aber ich
mag es lieber kalt, daftir trocken. Es gibt
nichts Schlimmeres als eine verregnete
Fasnacht — dann klebt das Konfetti am
ganzen Korper.

Du kannst ja auf eine lange Zeit der
Fasnachts-Tradition zuriickblicken.

Was hat sich verdndert?

Meli: Es gibt nicht mehr viele, die den Hin-
tergrund von Fasnacht noch verstehen, die
wissen, dass es darum geht, den Winter
zu vertreiben. Das leben nicht alle Kultu-
ren. Das ist an sich okay, aber man merkt
es eben als Fasndchtlerin. Zum Beispiel
der Winterthurer Kinderumzug ist ganz
schwierig, weil man sehr viel Konfetti ins
Gesicht geschmissen bekommt. Und nicht
mal sauberes Konfetti, sondern solches

vom Boden. Das ist einfach grusig, man
nimmt doch auch sonst nichts vom Boden
und schmeisst es anderen ins Gesicht. Da-
rum meine Bitte: Wenn ihr werfen wollt,
dann kauft dem Kind doch bitte einen
frischen Sack Konfetti. Und bitte verzich-
tet auf Konfettispray, das macht unsere
«Gwidndli> kaputt!

Céline: Wenn ich mein «Gwdndli> in der
Schule anhaben, fragen die Kinder immer,
als was ich verkleidet bin. Sie kennen die
Tradition der Guggen gar nicht. Das muss
ich dann immer erkldren.

Wo kann man die «Blachschmel-
zer> mal live spielen héren?

Meli: Nattirlich an der Winterthurer Fas-
nacht! Aber auch Schaffhausen und Lau-
fenburg sind zwei sehr schone Fasnach-
ten. Aber eventuell gibt noch eine weitere
Moglichkeit fiirs Ddttnau. Ich will noch
nicht zu viel versprechen, aber allenfalls
kann man die «Bldchschmelzer>> am Rd-
beliechtli-Umzug 2025 héren. Die Orga-
nisatoren haben mich fiir den letzten Um-
zug angefragt, ob wir ihn mit der Gugge
begleiten kénnten, weil wir das fiir andere
Quartiere wie Zinzikon auch schon ma-
chen. Leider war es etwas zu kurzfristig.
Aber vielleicht passiert es dieses Jahr!

Eine tolle Idee!
Vielen Dank fiir das Gesprach, Meli
und Céline.

Fotos: von Meli zur Verfiigung gestellt
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Wie viel Schnee braucht

es fir einen Schneemann?

Was machen die Fische, wenn der
Weiher zufriert?

Wenn ein Weiher zufriert, passen sich
Fische an, indem sie ihren Stoff-
wechsel stark verlangsamen.
Sie ruhen in tieferen Was-
serschichten, wo die Tem-
peratur bei etwa 4 °C bleibt
und das Wasser nicht ge-
friert. Dadurch bendtigen sie
weniger Sauerstoff, der unter

der Eisdecke begrenzt ist. Fische
konnen so mehrere Wochen in einer
Art Winterstarre (iberleben.

Wie viel Schnee braucht man, um
einen Schneemann zu bauen?
Fur einen mittelgrossen Schneemann

braucht man etwa 10 bis 20 Schaufeln
Schnee.

_ Wie sieht eine Schneeflocke aus?
Eine Schneeflocke hat eine
8 sechseckige Form mit fi-

ligranen,  symmetrischen
Verzweigungen. Jede Flocke
ist einzigartig, meist mit
Plattchen, Nadeln oder ast-
ahnlichen Mustern.

Was kann man tun um nicht

mehr zu frieren?

Um nicht zu frieren, ziehe mehrere
Schichten Kleidung an, bewege dich,
trinke warme Getranke und bedecke
Kopf, Hande und Fisse gut.

Bekommt man eine Erkdltung, wenn
man ohne Jacke rausgeht und friert?
Nein, man bekommt keine Erkaltung
direkt durch Kalte oder Frieren. Erkal-
tungen werden durch Viren verursacht.
Kalte kann jedoch das Immunsystem
schwachen und die Wahrscheinlichkeit
erhohen, dass man sich ansteckt.

Welche Tiere mégen Kilte?

Tiere, die Kalte mogen, sind zum Bei-
spiel Eisbaren, Pinguine, Schneeleo-
parden, Arktische Fiichse, Rentier und
Robben. Sie haben dickes Fell oder
Fettschichten, um sich vor der Kalte zu
schitzen. .

Text und Bild: Silvan Schdr
Quelle Text: chatgpt.com
Quelle Bilder: Bing Al
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Von Dattnau nach Malawi: Sommerfest in der Freizeitanlage

LINT VR

Vereinsfeier «Pamodzi Tingathe»

Am Sonntag, dem 01. September 2024, erlebte die Freizeitanlage Dattnau in Winterthur die fiinfte jahrliche Ver-
einsfeier der NGO <«Pamodzi Tingathe». Diese Veranstaltung, die mittlerweile zu einem festen Bestandteil des
Vereinslebens geworden ist, wurde dieses Jahr durch einen besonderen Gast bereichert: Francis Folley, Prasident der
malawischen Partnerorganisation «Youth Coalition for the Consolidation of Democracy (YCD)>, war zum ersten Mal
vor Ort. Mit seinen Erfahrungsberichten aus Malawi bot er den Anwesenden nicht nur tiefgehende Einblicke in die
laufenden Projekte, sondern beleuchtete auch die kiinftigen Pldne der beiden Organisationen.

Pamodzi Tingathe (Patimalawi) en-
gagiert sich seit ihrer Griindung ge-
meinsam mit YCD fur die Verbesserung
der Lebensbedingungen in Malawi,
dem drittarmsten Land der Welt. In
den vergangenen flinf Jahren konn-
ten bedeutende Fortschritte in zent-
ralen Bereichen wie der Schulbildung,
der Bekampfung von Kinderzwangse-
hen, dem Schutz der Menschenrech-
te in Gefangnissen sowie in der Ka-
tastrophenhilfe erzielt werden. Ein
weiterer Erfolg liegt in der Forderung
von wirtschaftlichen Initiativen durch
Business-Starter-Programme, die es
jungen Menschen ermoglichen, eigene
Geschaftsideen zu verwirklichen und so
zur lokalen Wirtschaft beizutragen.

Ein Musterdorf fiir Malawi

Ein besonders ehrgeiziges Vorhaben,
das seit 2024 im Fokus steht, ist das
Projekt «Matsukambiya Village>. Die-
ses Musterdorf soll zu einem Modell
fir nachhaltige und soziale Entwick-
lung werden, indem es komplett autark
aufgebaut wird. Durch die Anwendung
von Permakultur-Techniken sollen die

Bewohner in der Lage sein, sich selbst
langfristig  mit Nahrungsmitteln zu
versorgen, ohne auf externe Ressour-
cen angewiesen zu sein. Zusatzlich er-
halten sie Schulungen in Bereichen wie
Bauwesen und Landwirtschaft, um das
notwendige Wissen fiir ein unabhangi-
ges und nachhaltiges Leben zu erlan-
gen. Das Solidaritatsprinzip garantiert
dabei die Mitversorgung von Men-
schen, die die Bewirtschaftung nicht
selbst betatigen konnen. Das Herzstlick
des Dorfes bildet ein grosses Gemein-
schaftszentrum, das dank der Unter-
stlitzung von Patimalawi-Spendern er-
richtet werden konnte. Dieses Zentrum
bietet nicht nur Raum fir Treffen und
Freizeitaktivitaten, sondern beherbergt
auch einen Kindergarten und fungiert
als sozialer Mittelpunkt des Dorfes.

Die Vereinsfeier

Die Feier selbst bot den (iber 40 Teil-
nehmern neben informativen Vor-
tragen und spannenden Diskussionen
auch kulinarische Geniisse. Besonders
hervorzuheben ist die Podiumsdiskus-
sion, die den Teilnehmern die Moglich-

keit gab, Fragen an den Vereinsvor-
stand sowie an Francis Folley zu stellen.
Durch den offenen Austausch von Ideen
und die kritische Auseinandersetzung
mit den Projekten wird die Transparenz
und Partizipation, die Patimalawi aus-
zeichnen, deutlich.

Zum Abschluss der Feier fand die all-
jahrliche Mitgliederversammlung statt,
bei der wichtige Entscheidungen ge-
troffen und das vergangene Vereinsjahr
reflektiert wurden. Besonders hervor-
zuheben war dabei die detaillierte fi-
nanzielle Aufschliisselung, die erneut
bestatigte, dass nahezu 100 % der
eingegangenen Spenden direkt in die
Projekte flossen — ein eindrucksvolles
Zeugnis fur die Effizienz und den un-
ermidlichen Einsatz der Organisation.

Nachstes Jahr wird das Sommerfest
in der Freizeitanlage, am Sonntag,
7. September 2025, stattfinden.

Weitere Informationen hierzu werden
im Friihjahr auf der Homepage des

Vereins veroffentlicht. o0

Text und Fotos: Patimalawi, patimalawi.ch E . ol



Spieleabend Dattnau

fur. gross und klein

Freitag, 7. Marz 2025, 19-22 Uhr

In der: Freizeitanlage Déttnau

Hast Du Lust auf Gesellschaftsspiele, aber keinen Spielpartner?
Dann komm doch vorbei und spiel mit!

Verschiedene Brett-, Wiirfel - und Kartenspiele stehen zur
Verfiigung.

e E R Kleine Knabbereien und Wasser stehen zur Verfiigung.
Zame sii! : . .
Es ist keine Anmeldung notwendig. -
4 g o ull.llartlEl\'ElE.lﬂ
Bei den Veranstaltungen werden Fotos fiir Webseite und "Euses BIAtti’ gemacht MitEurer [ Dattnau-Steig
Teind\memden\fetmstdmngenéﬁ;n i andni 3 i ok O Aktivitdten
Euch fotografieren und die Fotos veroffent

Spielea

Steigemer
g fb"\?"g'rossfum‘:laklelnm

Freitag, 4. April 2025,19:

In der Freizeitanlage'Steig

-
e

Hast Du Lust auf Gesellschaftsspiele, aber keinen Spielpartner?
Dann komm doch vorbei und spiel mit!

Verschiedene Brett-, Wiirfel- und Kartenspiele stehen zur
Verfiigung.

e E R Kleine Knabbereien und Wasser stehen zur Verfiigung.
Zame sii! S
Es ist keine Anmeldung notwendig.  Ziie g 0uartierverein
Bei den Veranstaltungen werden Fotos fiir Webseite und "Euses BIAHI’ gemacht MitEurer (&5 g ared(f Dattnau-Steig

Teinahme an den Veranstaltungen wir generell von Eurem Einverstandnis aus, dass wir TJ"'-"-"'-"; Aktivitaten
Euch fotografieren und die Fotos verdffentiichen diirfen. Ansonsten bitte dem Fotografen mittellen. —




Hmtergrund

Dawd Mart: im Bus de r L:me 5

Elek |ﬁ2|,'

Eln S hﬂtt‘m die Zukunft

Mit dem Fahrplanwechsel 2024 ist die Linie 5 in Winterthur nun komplett

elektrisch. Die Umstellung auf Elektrobusse bringt zahlreiche Vorteile fiir
die Stadt und ihre Bewohner. Bei einer Fahrt von der Haltestelle Haupt-
bahnhof bis ins Ddttnau habe ich die Gelegenheit, mit dem Pressesprecher
von Stadtbus Winterthur, David Marti, sowie mit Chauffeur Sasa Paunovic zu
sprechen und mehr iiber die Anderungen zu erfahren.

«Mit der Elektrifizierung der Linie 5 ha-
ben wir einen wichtigen Schritt in Rich-
tung Nachhaltigkeit gemacht>, sagt
David Marti, der Pressesprecher von
Stadtbus Winterthur. Wir setzen uns
in die vorderste Reihe und fahren los.
Als erstes bemerken in der Begeg-
nungszone des Hauptbahnhofs gleich
eine Anzeige mit einem roten Mann-
chen. Sie warnt vor Fussgangern, die
mal eben schnell noch vorbei huschen
wollen. Eine der Neuerungen, wie auch
die der Kameras, die nun die Riick-
spiegel ganz ersetzen.

Wahrend die Fahrt tber die Hauptstra-
sse durch Tdss flihrt, lasst sich der Un-
terschied zum alten Dieselbus sofort
splren: Der Bus ist deutlich leiser und
die Fahrt flihlt sich wesentlich ruhiger
an. «Das ist einer der grossen Vorteile
der Trolleybusse generell>, erklart Mar-
ti. «Die Fahrzeuge sind viel leiser als ihre
dieselbetriebenen Vorgdnger, was nicht
nur die Fahrgdste, sondern auch die An-
wohner schont. >

Die Technik hinter den
Elektrobussen

Bis es im Dezember 2024 soweit kam,

mussten einige Herausforderungen
bewaltigt werden wie das Einholen von
Bewilligungen und Landkaufe fir die
Masten im Gebiet vom Schulhaus Ro-
senau. Reizt man die Strecke, die der
Bus mit Batterie fahren kann, damit
eigentlich schon aus? <«Nein, es gibt
geniigend Reserve>, beruhigt Marti.
«Wenn die Busse zum Beispiel wegen des
Albanifests einen Umweg fahren miissen,
dann kommen sie ldngere Zeit ohne Ober-
leitung aus. Das wurde alles miteinbe-
rechnet.>

Dieses «dynamic charging>, d.h. das
Aufladen der Batterie durch die Ober-
leitungen und dann der Wechsel auf
die batteriebetriebene Fahrt, ist dann
auch die grosse Neuerung. Damit
missen die Busse nicht im Busdepot
aufgeladen werden, sondern kdnnen
wahrend der Fahrt immer wieder auf-
laden.

Erfahrungen aus erster Hand

An der Endhaltestelle habe ich kurz
Gelegenheit, mit dem Buschauffeur
zu sprechen. Sasa Paunovic freut sich
uber die Umstellung. «Die neuen Busse
sind angenehmer flir uns Fahrer>, sagt

er. «Beim Anfahren und Bremsen reagiert
das Fahrzeug viel ruhiger als die Diesel-
fahrzeuge.»

Und er erklart uns, warum der Ab-
schnitt Rosenau-Dattnau sein liebs-
ter auf der Linie 5 ist: «lIch fahre am
liebsten mit Batterie. Bei den Oberleitun-
gen muss man teilweise sehr genau sein
und die Markierungen treffen, damit das
Andocken gelingt. Aber dank Licht und
Kamera oben auf dem Bus klappt das in-
zwischen auch viel besser.>

Zukunftsorientierte Mobilitat fiir
Winterthur

Mit der Elektrifizierung der Linie 5
ist Stadtbus Winterthur einen wei-
teren Schritt in Richtung einer um-
weltfreundlicheren Zukunft gegangen.
«Wir gehen davon aus, dass die Passa-
gierzahlen weiter steigen, dementspre-
chend werden wir unser Angebot ausbau-
en>, schaut Marti in die Zukunft. «Zu
einer Taktverdichtung der Linie 5 kdnnen
wir zwar noch nichts Genaues sagen, da
dies von vielen Kriterien abhdngig ist. Aber
langfristig ist das auf jeden Fall geplant.>

Text und Fotos: Christine Schdr



Am letzten Schultag vor den Weihnachtsferien war es wieder so weit, der

Schulsilvester stand vor der Tiir!

Wahrend im Schulhaus verschiede-
ne Aktivitaten angeboten wurden,
machten sich die Kindergartenkin-
der friih morgens als es noch dunkel
war auf ihren Streifzug durchs Quar-
tier, um mit ihren Larminstrumenten
die Nachbarschaft zu wecken. Einige
Friihaufsteher begriissten uns winkend
vom Fenster aus und die Kinder hatten
grossen Spass mal richtig laut sein zu

diirfen. Als es dann langsam hell wur-
de, machten wir uns wieder auf den
Rickweg und durften im Kindergar-
ten einen feinen Zmorgen geniessen
und danach noch eine Weihnachts-
geschichte horen. Um halb zehn ging
es dann in die wohlverdienten Weih-
nachtsferien.

Text und Foto: Sandra Inderbitzin

| -
Schulsilvester im Kindergarten

Winterelfchen der Klasse 2b




Schule Laubegg

Giselgeschichten

Die Schiilerinnen und Schiiler der Klasse 4a fotzeln seit November jeden Donnerstag.
Dabei wird das gesamte Schulareal abgesucht und es kommt immer wieder zu
spannenden und unerwarteten Funden. Die Schiilerinnen und Schiiler haben sich
Geschichten zu ihrem Fundgegenstand iiberlegt. Wie ist er dorthin gekommen? Von
welcher Person wurde er dort liegen gelassen?

Die alte Unterhose
Es war einmal eine Unterhose. Diese
Unterhose war schwarz und ziemlich
gross und sehr nass. Das Millstiick
hatte eine lange Reise hinter sich. Das
sah man daran, dass es auch schon ein
paar Locher hatte. Ich glaube, es be-
gann so: Es war ein regnerischer Tag.
Ein Kind vom Hort Laubegg spielte
draussen Fussball. Es hatte keine re-
gendichten Sachen an. Und die Klei-
der des Kindes wurden immer nas-
ser. Das Kind war mega verzweifelt,
weil es merkte, das seine Unterhose
auch langsam nass wurde. Es wollte
aber unbedingt weiter Fussball spie-
len. Das Kind war schlau und lief zum
Hort Laubegg. Dort wechselte es die
Kleider und nahm aus der Fundgrube
regenfeste Klamotten. Dann spielte es
draussen weiter Fussball. Als das Kind
nach Hause durfte, nahm es seine Un-
terhose mit. Aber die Unterhose war so
durchnasst, dass das Kind fand: «Die-
se Unterhose kann ich eh nicht mehr
brauchen!> So warf es sie weg. Und so
lag die Unterhose dort, bis wir sie beim
Fotzeln gefunden haben.

Yannick

Meine Gedanken beim Fotzeln

Auf dem Schulareal lag eine Box mit
Kase. Das Miillstiick war auf dem Bo-
den. Aber diese Person bemerkte nicht,
dass eine Kasebox hingefallen ist. Das

Mullstick war noch essbar. Es begann
an diesem Ort. Ein Mann hatte zwei
Kinder. Sie waren am Einkaufen. Nach
dem Einkaufen gingen sie zu einem
Spielplatz. Die Kinder hatten Spass und
dann mussten sie wieder nach Hause
gehen. Auf dem Heimweg fiel die Ka-
sebox auf den Boden und der Mann
merkte es nicht und ging weiter mit
den zwei Kindern. Ach, der arme Mann!
Der genaue Platz ist am oberen Platz
neben dem Hort. Ich hoffe, dass der
Mann es schnell bemerkt und schnell
wieder abholt. Ich wundere mich sehr,
wer der Mann ist. Ich ging weiter und
da waren drei Bananen. Was ist dieses
Mal passiert? Ich glaube, dass ein Kind
drei Bananen hatte und ich glaube
auch, dass der Junge einen Affen ge-
funden hat und die drei Bananen dem
Affen gegeben hat, weil er dachte das
er mehr Energie hat. Aber das ist auch
ein etwas dummes Kind. Ach, aber ich
denke, dass der Affe sehr sehr gliick-
lich und dankbar ist. Plotzlich landet
ein Autospielzeug nebendran. Aber
dieses Miillstiick war alt und schmut-
zig. Es war zuerst auf dem Tisch und
dann fiel es auf den Boden. Ein Kind
warf es weg, weil kein Miilleimer in der
Nahe war und es keine Lust hatte zu
laufen. Zum Gliick kam jemand vor-
bei und hob es auf und warf es in die
Tonne. Ich ging eine Weile und da war
wieder ein Miillstiick. Ich glaube es hat
kein Ende! Aber es ist spannend, was
es da alles gibt. Dieses Mal waren es
Gummibdrchen und die sind noch sehr
neu. Ich will sie essen, aber ich war-
te lieber bis die Person kommt. Ach,
ich habe die Person gesehen, als es ihr
runtergefallen ist. Vielleicht war sie in
Eile und war unaufmerksam. Ich hof-
fe, der Besitzer kommt so schnell wie
moglich. Ich glaube, er hat es bemerkt

| "3* SLEL |

und ist von zuhause schon unterwegs.
Ich wundere mich, wieso so viele Sa-
chen da draussen sind. Ich wiinschte
niemand wirft es extra weg. Aber es
ist okay, solange nicht die ganze Welt
ihren Mill herumliegen Iasst. Ich will
jetzt die Gummibarchen essen, aber
ich darf nicht. Erst wenn der Besitzer
nicht kommt. Nach 30 Minuten kommt
ein Junge und holt die Gummibarchen.
Schade! Aber egal, ich kann mir ja auch

selbst welche kaufen. Mirel

Das verlorene Handy
Es war einmal ein Handy. Da lag es
im Geblisch. Das Handy war alt und
schmutzig. Und es hatte eine lange Rei-
se hinter sich. Es begann in der Pause.
Dann fiel es aus der Tasche. Niemand
hob es auf. Ein Kind hat es fallen ge-
lassen, weil es war am Klettern. Und es
war kaputt. Ein Lehrer hat es gesehen
und nahm es mit. Der Lehrer ging ins
Schulzimmer. Er legte es auf den Tisch
und dann sah er, dass hinten am Han-
dy ein Kirzel draufsteht. Da steht L.R.
Er dachte, dass man auf dem Schula-
real gar keine Handys haben darf. Er
schaute auf dem Computer nach, wel-
cher Schiiler das Kiirzel L.R. hat. Dann
kam kein Schiiler mit dem Kirzel L.R.,
sondern eine Helferin. Dann dachte er:
«Hmmm, das konnte doch die neue
Helferin sein!>>

Levin




JFEDERFLUG D

LY

ER GEDANK

-

<«An Karneval maskiert man sich, damit man die Maske fallen lassen kann>>. Ein Zitat von Gerhard Uhlenbruck ge-
boren im Juni 1929. Ich gebe zu, ich bin kein begeisterter Fasndchtler. Einzig den Kindern zuliebe passe ich mich an
und verkleide mich, damit ich moglichst nicht aus der Menge hervorsteche. Wenn wir dann hinter der Absperrung
beim Umzug stehen, muss ich gestehen, dass mich die lauten Trompeten und herzhaften Paukenschldage doch ein
wenig in den Bann ziehen. Fiir meine zwei Kinder ist Konfetti werfen, Siissigkeiten sammeln und die verschiedenen
Kostiime zu bestaunen eine Riesenfreude.

Kurzer Riickblick zur Entstehung
der Fasnacht

Die derzeit alteste bekannte literari-
sche Erwdhnung der Fasnacht wurde
bereits auf das Jahr 1206 datiert. Ab-
geleitet wird die Fasnacht vom Spat-
mittelalter, da die Tage kurz vor der
Fastenzeit reichlich gefeiert wurden
und alle Lebensmittel vorher verzehrt
werden mussten. Insbesondere im
ausgehenden 14. und 15. Jahrhundert
wurde im deutschen Raum Fastnacht
gefeiert. Das Wort Fasnacht stammt
von dem mittelhochdeutschen Wort
«vastnaht> ab, was in der Bedeutung
so viel wie «Vorabend vor der Fas-
tenzeit>» bedeutet. Somit ist die ur-
spriingliche Bezeichnung nur der Tag
vor Beginn der Fastenzeit. Mittlerweile
werden viele unterschiedliche Syno-
nyme fir diese nadrrische Zeit benutzt.
Am 11.11 um 11:11 Uhr wird mancher-
orts jedes Jahr offiziell die Fasnacht
eingeldutet — dies gilt vor allem fir
katholische Orte oder reformierte Orte
mit jingerer Fasnachtstradition. Die-
ses spezielle Datum wurde ausgewahlt,

weil dann der sogenannte Martinstag
ist und eine weitere Fastenzeit friiher
vor Weihnachten eingehalten werden
musste. Die Zahl 11 wird auf die 10 Ge-
bote der Bibel zurlickgefiihrt — als Zahl
der Grenziiberschreitung und Narretei.
Wichtig zu wissen ist, dass die eigent-
lichen Fasnachtsumziige uberall erst
im Februar oder Marz stattfinden.

Fasnachtsbrauche

Ich kenne vor allem die «Winti-Fas-
nacht>>, welche sich {ber mehrere
Tage erstreckt und klassisch mit Gug-
genumzug, Kostiimen und Festwa-
gen vollzogen wird. In den kleineren
«Kafflis>> gibt es einen lberschauba-
ren, eintdgigen Umzug. Doch wie ist
es mit anderen Orten in der Schweiz?
Feiert man Fasnacht auch mit einem
Umzug und lauter Guggenmusik? In
Luzern startet die Fasnachtszeit tradi-
tionell mit einem Urknall, bei der Bas-
ler Fasnacht mit einem Morgenstraich
und in Solothurn verwandelt sich die
gesamte Stadt in Honolulu. Am Seeu-
fer von Ascona wird den Fasndchtlern

ein Mittagessen mit Risotto und der
Grillwurst Luganighe offeriert. In Bern
wird der Bar befreit und aus dem Win-
terschlaf geweckt, wahrend in Bellin-
zona mit riesengrossem Larm auf der
Strasse und in Festzelten gefeiert wird.
Die Liste ist nicht vollstandig und ich
bin selbst erstaunt, wie viele unter-
schiedliche Brauche es in der ganzen
Schweiz an Fasnacht gibt. Doch warum
verkleidet man sich eigentlich an Fas-
nacht? Traditionellerweise wollte man
damit den Winter vertreiben und den
Frihling erwecken. Natlrlich verklei-
det man sich auch, um in eine andere
Rolle zu schliipfen und die sogenannte
Narrenfreiheit zu geniessen.

Spezielle Fasnachts-Begriffe

Es gibt unzahlige Worter, welche nur
mit der Fasnachtszeit in Verbindung
gebracht werden. Das zeigt mir wie-
der einmal mehr, dass an der Fasnacht
einfach alles anders ist. Wenn jemand
in Luzern mit <«Huerenaff>> ange-
sprochen wird, sollte dies in der Fas-
nachtszeit keinesfalls als Beleidigung



aufgenommen werden. Eine «lLarve>
ist in Basel nicht mit einem Lebewe-
sen zu verwechseln, sondern ist die
Bezeichnung flir eine Maske. Ebenso
bezeichnet man in Basel Konfetti als
«Rappli» und im St. Galler Rheintal

als «Punscherli>»>. <«Schyssdraggzi-
igli» bezeichnet eine Gruppe Leute,
welche zwar laut trommelt und pfeift,
jedoch nicht am Umzug mitmacht.
Mein personlicher Lieblings-Ausdruck
ist «Chneublatz>, die Bezeichnung
flr ein Luzerner Fasnachtschidchli.
Worter, die man direkt mit der Fas-
nachtszeit verbindet, sind sicher der
Aschermittwoch, dann ist die Fas-
nachtszeit offiziell beendet und es
beginnt die Fastenzeit. Am Schmut-
zigen Donnerstag ist der Hohepunkt
der Fasnacht und war friiher, bevor die
Fastenzeit anfing, als Fettdonnerstag
bekannt. Denn dann wurde so viel Fett
wie moglich gegessen, damit man die
Fastenzeit ibersteht.

Narrenfreiheit wahrend der
Fasnachtszeit

Es gibt viele Vorurteile tiber die Men-
schen, welche die Fasnachtszeit vollig
ausgelassen geniessen und sich ganz
der Narrenfreiheit hingeben. Ganz
nach dem Motto «in der Fasnachtszeit
wird alles gemacht, was wahrend der
Fastenzeit verboten ist>. Anscheinend

kommt dies wieder aus dem Mittelal-
ter, da die Fastenzeit dort viel stren-
ger eingehalten wurde als heute. Fir
mich sind die Begriffe Saufen, exzes-
sives Feiern, Hemmungslosigkeit und
Eskalation typische Synonyme fir die
Hardcore-Fasndchtler. Natdrlich will
ich nicht alle in einen Topf werfen, je-
doch musste ich friiher selbst schon
die Erfahrung machen, dass man ohne
Vorwarnung angegraben und an-
getatscht wird. Gibt es an Fasnacht
plotzlich keine Regeln und Grenzen
mehr? Ich habe das Geflihl, dass es
in der Gesellschaft um diese Zeit teil-
weise vollig in Ordnung ist, Tabus zu
brechen. Rassismus, Politik und Ho-
mophobie werden (berspitzt gesagt
regelrecht gefeiert. Dieser bittere Bei-
geschmack, schmeckt mir personlich
Uberhaupt nicht. Zum Gliick ist dies am
Tag meistens nicht der Fall und eher
auf die abendlichen «Kneipentouren>>
zuriickzufiihren. Die Fasnachtszeit hat
flir viele Menschen auch etwas Unge-
zwungenes. Einfach mal vom norma-
len, stressigen Alltag abschalten und
die bunten Umzige geniessen. Die-
sen Teil finde ich personlich das Beste
daran.

Fazit
Trotz dem genannten negativen Bei-
geschmack finde ich es bewunderns-

wert, dass es so viele Menschen gibt,
die diesen unglaublichen Aufwand
betreiben, um die Fasnacht bunt und
laut zu gestalten. Die ganze Organisa-
tion jedes Jahr hinter einer so grossen
Veranstaltung zu managen, stelle ich
mir sehr anstrengend vor. Mein per-
sonliches Highlight an jeder Fasnacht
sind die tollen, farbigen und absolut
kreativen Kostiime. Ich staune immer
wieder Uber den grenzenlosen Ein-
fallsreichtum. Auch die unterschied-
lich geschminkten Gesichter, bei de-
nen man gleich sieht, wieviel Muhe
dahintersteckt, gefallen mir sehr. Ich
wiinsche mir, dass die Tradition Fas-
nacht niemals verschwindet, aber der
Respekt immer an erster Stelle steht.
Die dunkle, lange Winterzeit ist fir
viele genug schwer, daher ist ein Mix
aus «bunt und laut> doch genau das
richtige und bringt einem vom manch-
mal etwas eintonigen Alltag weg.

Wie Johann Wolfgang von Goethe
einst sagte: «Ohne Fastnachtstanz
und Mummenspiel ist im Februar auch
nicht viel.>»

Text: Anja Macello

Alle Infos zur Winterthurer
Fasnacht: fakowi.ch
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R a Menschen von hierund

Ruedi Lamprecht

Ruedi Lamprecht wohnt seit bald
40 Jahren hier im Dattnau. Damals,
als Dattnau fiir ihn, seine Frau und
die drei Tochter das Zuhause wur-
de, wohnten 660 Menschen hier im
Quartier, sein Haus war mit Wie-
se umgeben und Bauernhduser
in Sichtweite. Am Quartier heute
schatzt er die guten Nachbarschaf-
ten, die Menschen, die sich engagie-
ren und die schonen Spaziergdnge.

Herausforderung Schnee

Kaum im Dattnau eingezogen, wurde
das Quartier von einem Bauschub er-
fasst und es war jahrelang eine Bau-
stelle hier. Dass es heute mit dem Kafi
Ziegelstein wieder einen Begegnungs-
ort und mit den neuen Laden Ein-
kaufsmoglichkeiten hat, dariiber freue
ich mich. Auch, dass die Stadt mit dem
Bus gut erreichbar ist.

42 Jahre lang war ich bei der SBB ta-
tig — bis auf wenige Jahre immer als

Lokfuihrer. Die Friihschicht im Winter
stellte mich in den 8oer Jahren und
Anfang der 9oer Jahre vor spezielle
Herausforderungen. Ich erinnere mich
an Tage, da sollte ich morgens um
03.00 Uhr zur Arbeit — auf der Strasse
aber lag 30 cm Schnee. Damals wurde
friihmorgens noch nicht gepfadet.
Um plnktlich in der Fihrerkabi-
ne meines Zuges zu stehen, musste
ich an solchen Wintertagen zuweilen
bereits morgens um 02:15 Uhr aus
dem Haus und das Fahrrad das Zicki
hinunter (!) kraftig stossen bis zur
Hauptstrasse.

Mein Lieblingsort im Ddttnau

Mein liebster Riickzugsort ist mein
Obstgarten, das ist mein Réduit. Ich
arbeite gerne dort, habe Obstbdaume,
die ich hege und pflege: einen Zwet-
schgen- und einen Kirschbaum sowie
einen Nussbaum. Die Friichte, die ich
ernte, verteile ich in meiner Familie
und auch im Dattnau.

Mein Obstgarten befindet sich oberhalb
des Quartiers. Die Aussicht auf die Berge
und uber das Dattnau geniesse ich sehr.
Manchmal sitze ich einfach dort, rauche
eine feine Zigarre und geniesse es.

Burdenen und Kacheléfen

Ein weiteres Hobby von mir ist Holzen.
Das war schon so, als ich noch Lok-
flihrer war — es war mein Ausgleich
zur Arbeit. Ich mache «Burdenen> fiir
den Kachelofen. ich habe verschiedene
Ofen bei mir im Haus, zum Teil auch
als Dekoration.

Wiinsche, die ich habe

Ich wiirde mir wiinschen, dass man
im Quartier vorsichtiger und riick-
sichtsvoller unterwegs ist — sowohl
die Auto- wie auch Velofahrer:innen.
Und wenn ich kénnte, wiirde ich einen
Velo-Laden ins Dattnau holen.

Text und Foto: Monika Waldburger
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Carine von Wurstemberger (64), lebt seit bald
30 Jahren im Ddttnau

Carine von
Wurstemberger

Carine st gebiirtige Genferin
und nach ihrer Hochzeit 1991 in
die Deutschschweiz gezogen. Als
Mensch ist ihr herzliche Stimmung,
Fantasie, warmer und echter Kon-
takt mit Menschen, Freude am Le-
ben und eine positive Einstellung
wichtig. Das macht mich gliicklich
und aufgestellt — erzdhlt sie. Im
Quartier bekannt diirfte ihr alljahr-
liches Adventsfenster sein.

Gastgeberin

Ich habe in Genf Sprachen am Colle-
ge Calvin und dann an der Hotel-
fachschule in Lausanne studiert. Ich
liebe Stimmungen in einem gemditli-
chen und schonen Rahmen. Ich habe
auch immer in Hotels gearbeitet, die
eine spezielle Seele hatten.

Adventsfenster-Tradition
Dattnau ist fiir mich wie ein kleines



ihr Blick aufs Quartier % |

Dorfchen ausserhalb der Stadt. Als
wir hierherkamen, habe ich sofort
gesplirt, wie die nette Nachbarschaft
etwas Spezielles ist. Zum ersten Mal
habe ich von <«Adventsfenstern>
gehort und habe gleich mitgemacht.
Mit bekannten und unbekannten
Personen aus dem Quartier Kon-
takt zu haben, das finde ich soooooo
schon! Es macht das tagliche Leben
so viel lebendiger und frohlicher.
Man kann einander zur Seite stehen,
helfen und Liebe ausdrticken.

Gefrorener Weiher im Jahr 1996

Als unsere zwei Buben noch Babies
waren, ist der Weiher gefroren und
ganz Dattnau war dort. Ich hatte das
Geflihl, in einem Gemadlde von Brue-
gel zu sein! Die friedliche Stimmung
mit allen Leuten, die dieses ausserge-
wohnliche Erlebnis teilten, versetzte
mich wie in ein anderes Jahrhundert.

Mein Lieblingsort

Ich bin sehr gerne im Kafi Ziegelstei.
Conny und ihr Team haben damit im
Dattnau einen Herz-Ort kreiert, und
das finde ich ein riesiges Geschenk
fr uns alle. Auch all die Spazier- und
Wanderwege hier finde ich wunder-
bar. Ich gehe jeden Tag mit |-Chi
(unserem Kooikerhondje) spazieren.
So ein <«Privilege>, diese schone
Natur gerade vor der Tlre zu haben.

Ein Schwimmbad fiirs Dattnau

Fiirs Dattnau wiinsche ich mir, dass es
uns gelingt, den Dorf-Spirit zu bewah-
ren. Wenn ich konnte, wiirde ich dem
Quartier einen bescheidenen Swim-
ming-Pool ermdglichen. Zum Beispiel
neben der Freizeitanlage. Da, wo jetzt
neue Gebdude fiir die Schule geplant
sind. Das wirde viel Leben bringen
und dieses Stlick Natur bewahren.

Text: Monika Waldburger, Foto: zVg von Carine von Wurstemberger

Panagiota Tsoka, seit 2014 wohnhaft im Dattnau

Panagiota Tsoka

Ich bin gebiirtige Griechin und
der Liebe wegen nach Winterthur
gezogen. Seit 10 Jahren wohne ich
mit meinem Mann und den Kindern
im Dattnau. Hier konnte ich auch
meinen beruflichen Traum verwirk-
lichen.

Von Athen ins Dattnau

Als Friseurin fand ich friih den ge-
eigneten Beruf, um meine Kreativitat
ausleben zu konnen. Ich habe in ver-
schiedensten Friseurstudios in Athen
gearbeitet und eroffnete 2006 meinen
ersten Friseursalon in Athen. Drei Jah-
re spater haben mein Schweizer Mann
und ich entschieden, Griechenland zu
verlassen, um in der Schweiz eine Fa-
milie zu griinden. Das Dattnau ist uns
sehr ans Herz gewachsen und wir fiih-
len uns als Familie wohl. Die Mitmen-
schen sind sehr freundlich und offen.
Auch die Schule Laubegg macht einen
guten Job.

Der Traum vom eigenen Geschift
Als bekannt wurde, dass der Ziege-
leiplatz umgestaltet wird und ein Ort
der Begegnung entstehen soll, habe
ich mich fiir die Miete eines Gewer-
beraums beworben — und glucklicher-
weise den Zuschlag erhalten. So konn-
te ich meinen langersehnten Traum
des eigenen Geschafts in der Schweiz
wahr werden lassen. Das war wahrend
der Corona-Zeit — flir mich ist dieser
Moment unvergesslich.

Typisch Ddttnau

Typisch Dattnau ist flir mich die grosse
Anzahl an Familien, die hier leben.
Immer wieder schon ist es, dass man
Stadtnahe hat, gleichzeitig aber in
5 Minuten im Wald ist und dort spa-
zieren oder Biken gehen kann. Er-
staunlich finde ich, wie schnell in
den letzten Jahren neue Gebdude und
Platze entstanden sind.

Was ich mir anders wiinsche

Was mich traurig macht, ist der stan-
dige Mdll, welcher vor der Migros lie-
gengelassen wird. Ich winsche mir
einen respektvolleren Umgang mit
unserer Umgebung. Jeder sollte so da-
rauf achten, dass wir alle von einem
sauberen und schénen Dattnau profi-
tieren konnen.

Wenn ich kénnte...

...wlirde ich hier noch ein Outdoor
Schwimmbad bauen, damit alle Datt-
nauerinnen und Dattnauer im Sommer
sozusagen gleich ums Eck Sonne und
Wasser geniessen konnen.

Text: Monika Waldburger
Foto: zVig Panagiota Tsoka

%0



I” Veranstaltungskalender

Sportangebot im Dattnav-Steig ., ., ’

- .fl

Donnerstag

T

18.15 bis 19.15 183011930 8.30 bis 9.30 17.30 bis 18.45
Pilates MyDance Tabata '(HILIT)G Hatha Yoga
Quartierraum Quartierraum Quartierraum Quartierraum
@ 19.30 bis 20.30 20.15 bis 21.15 17}-;15 QIS1B30 18.00 bis 19.00 ﬁ
Sl Pilates N ipHop Kids Fit ins Alter r(‘
Quartierraum Tumballe Quartierraum Turnhalle

20.10 bis 22.00 1:;-1::: "'jsuizﬁ: 19.15 bis 20.30
e
Turnhalle

19.20 bis 20.20 b
Bodyforming BBP

Turnhalle

Preise pro Semester in CHF
ABO EINZEL - 1 Lektion pro Woche
Erwachsene QVDS |Standard Online*

Kurse 60-Minuten 195 220 154
Hatha Yoga (75min) 280 295

-

www.daettnav. nrshporﬂwn e/

75 100
145 165
Schiiler:innen HipHop | 145 165

‘Online-Teilnahme méglich

ABO PLUS - ab 2 Lektionen pro Woche

P [§) Ervachsene 310 360

of'n .:."I‘:‘%I 3 /“
.. r..

225

Noch kein Vereinsmitglied beim Neue

Quartierverein E-Ladestation
DAttnau-Steig? = © zesepas

(bei der Migros, ehemals Mobility)
Gemeinsam organisieren wir vielfdltige Anldsse

fur die ganze Familie. Gemeinsam vertreten wir

gegeniiber den Behorden unsere Interessen und Schnelles Laden
machen uns bemerkbar, wenn es um Quartier- + 30 kW Leistung fir zligiges Aufiaden.
anliegen geht. ,
+ Betrieb mit Solarstrom. < UmwerYW"O”'d"
. = + QR-Code scannen, Zahlungsinformationen
eingeben - keine App erforderlich.

Ein faohe

Quartierverein R__ Bedienng.
Ddttnau-Steig

WS
ziegeleiplatz-daettnau.ch Z\EgCle|Pla+Z
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Treffpunkte & Quartierveranstaltungen
(Wann [Angebot/Organisation  [Wo |

Jeden
1., 2., 4. und 5.
Mittwoch

Jeden 3. Mittwoch
Jeden 1. Mittwoch

Jeden 2. Dienstag

21.02.2025

04.03.2025
26.02.2025
07.03.2025
21.03.2025

22.03.2025
26.03.2025
04.04.2025
05.04.2025
06.04.2025

Fiir die Kleinsten

13:30 - 14:30 Uhr

14:30 - 16:30 Uhr

15:00-16:30 Uhr
14:30 - 16.30 Uhr

19:30 - 20:45 Uhr

ab 18:30 Uhr

ab 18:00 Uhr
13:30 - 17:00 Uhr
19:00 - 22:00 Uhr
ab 18:30 Uhr

tbd

13:30 - 17:00 Uhr
19:00 - 22:00 Uhr
tbd

tbd

Bitte vorgangig (iber Durchfiihrung
a¥ informieren auf daettnau.org/events

Miitter & Vdterberatung kjz Winterthur
mit Voranmeldung 052 266 90 90

ohne Voranmeldung

weitere Infos: www.zh.ch/kjz-winterthur
ohne Voranmeldung

Quilt-Treffen

Frau S. Garcia, Telefon 052 202 21 96
oder per Email an ak@daettnausteig.org

Chor MéloMelange mit Helena Riidisiihli
Anmeldung bei: helena.ruedisuehli@win.ch

Bingo Abend (ohne Anmeldung)
Infoveranstaltung Uberbauung Ziegeleiplatz
Chill Kitchen (Jugendtreff ab 10 Jahren)
Spieleabend Ddttnau (ohne Anmeldung)

GV des Quartiervereins Dattnau-Steig
Spielenachmittag der Royal Rangers

Chill Kitchen (Jugendtreff ab 10 Jahren)
Steigemer Spieleabend (ohne Anmeldung)

BMX Swiss Challenge Cup
BMX Deutschschweizer Meisterschaft

Ref.
Kirchgemeindehaus
Toss

Freizeitanlage Dattnau

Singsaal/ Schulhaus
Laubegg

Freizeitanlage Dattnau
Freizeitanlage Dattnau
Freizeitanlage Dattnau
Freizeitanlage Dattnau
Freizeitanlage Dattnau
tbd

Freizeitanlage Dattnau

Freizeitanlage Steig
BMX-Anlage Dattnau
BMX-Anlage Dattnau

|Wann [ Angebot/ Organisation

Dienstag

Dienstag

Mo & Mi
oder
Di & Do

16.04.2025

16:30 - 17:20 Uhr
17:20 - 18:10 Uhr

9:00-10:00 Uhr

8:30 - 11:30 Uhr

14:00-16:30 Uhr

Kinder-Turnen TV Toss fiir Kindergartenkinder CHF 170.- / Jahr pro Kind
Kinder-Turnen Maxi fiir 1.-2. Klasse

mit Isabelle Meili. Anmeldung: kitu@tvtoess.ch,

079 793 85 86. Mehr Infos unter www.tvtoess.ch

EIKi-Singen und Spielen kostenlos
Durchgeflihrt durch den Quartierverein,

Anmeldung bei Amelie Jenni 077/468 74 94

fir 3 Monate pro Kind:
260.- 1x / Woche
520.- 2x [ Woche

Indoor-Spielgruppe

Mo & Mi: Silvana De Fabrizio mit Bernardina Berisha
Di & Do: Fatmire Ismaili mit Ursula Gahler
Anmeldung: Silvana De Fabrizio,
zanzzara@hispeed.ch, Telefon: 052 203 22 58

Friihlingsbasteln fir Kinder von 5-12 Jahren Freizeitanlage Dattnau

Anmeldung bis 09.04.2025 Uber daettnau.org



~ IHRE SPEZIALISTEN FU

- Steil- und Flachbedachungen
-Fassadenbau

ELEKTRO

ERTEIS

Zircherstrasse 96 052 203 85 21
8406 Winterthur www.gerteis.ch

o - AG
‘Rechsteiner

Albrechtstrasse8 - 8406 Winterthur - Telefon 0522026133

Schorr Sanitdr GmbH m
Grenzstrasse 11

8406 Winterthur a og
Sl
info@schorr.ch

www.schorr.ch

Haustechnik Kiichen Béder maler.

innen- und aussenrenovationen

spritzwerk, schriften

tapezierarbeiten

Nico Ferlisi
Eidg. dipl. Sanitdrmeister
Geschéftsinhaber

beton- und risssanierungen

agnesstrasse 36 | 8406 winterthur
tel. 052 202 28 07 | fax 052 202 20 45 | www.baur-maler.ch | info@baur-maler.ch

Heusser
Feuer & Keramik AG

Stationsstrasse 20

8406 Winterthur
mabaq Winterthur Tel- 052 232 29 02

Bauunternehmung www.mabag.ch

Seit 1929 in Winterthur.
14 www.heusser-ofenbau.ch

Trad |t|on & 052 202 38 95
|n novatlon Cheminées, Cheminéedfen,

Kachel6fen, Kamine,
Ganzhausheizungen,
Plattenbeldge und Natursteine.

lhr Kundenmaurer in der Region Winterthur

- Hoch- und Tiefbauarbeiten - Kundenarbeiten
- Umbauten - Renovationen

Ihre Tossemer Traditionsunternehmen fiir sauber abgestimmte Projekte! Ein eingespieltes Team!



	Jahresbericht 
	Einladung zur 
Generalversammlung des Quartiervereins Dättnau-Steig
	66.
	Neuer Schwung fürs Dättnau
	Erstes Ziel erreicht – eine Machbarkeitsstudie ist Realität!
	Der Samichlaus kommt ins Dättnau
	Der Räbeliechtli-Umzug  2024
	138 Parkfelder fürs Dättnau
	Der Winterwald
	Eine Geschichte 
von Freiheit und Verlust
	Wie viel Schnee braucht 
es für einen Schneemann?
	Väterchen Frost im Dättnau
	«Fasnacht ist mehr als ein Hobby – es ist Familie!»
	Vereinsfeier «Pamodzi Tingathe»
	Elektrifizierung der Linie 5 in Winterthur: Ein Schritt in die Zukunft
	Schulsilvester im Kindergarten
	Winterelfchen der Klasse 2b 
	Güselgeschichten
	Narrheit gibt Freiheit
	Menschen von hier und ihr Blick aufs Quartier
	Für die Kleinsten
	Sportkurse Dättnau-Steig
	Treffpunkte & Quartierveranstaltungen

